



Hund" spielt mit 
Märchenelementen: 
Mal sitzt der Hund 
wie Dornröschen 
am Spinnrad - mal 






4 SAMMELBAND MÄRCHEN 
Es war einmal •••
Wissenswertes über Märchen 
Das Märchen - der Begriff kommt 
von dem mittelhochdeutschen Wort 
,,maere", das Kunde, Nachricht be­
deutet-, gilt als „phantasievoll aus­
geschmückte, kürzere Prosaerzäh­
lung, in der die Naturgesetze auf­
gehoben sind und das Wunder vor­
herrscht. Tiere, Pflanzen und Ge­
genstände aller Art sprechen und 
verkehren mit den Menschen auf ei­
ner Ebene. Es gibt zaubermächtige 
Helfer tmd wtmderbare Hilfsmit­
tel" (Brockhaus 1984, Bd. 11, S.255). 
Im Märchen kann nicht nur Stroh 
zu Gold verwandelt werden, der 
Frosch in einen Prinzen, das Kind in 
ein Tier und vieles mehr - Tiere und 
Gegenstände werden lebendig, sie 
verhalten sich wie Menschen mit 
entsprechenden Gefühlen tmd Ge­
danken, sie besitzen das Vermögen 
zu sprechen usw. 
Die Regeln der Natur sind im Mär­
chen hinfällig: Ein Tisch deckt sich 
selbst, Schneewittchen wird wieder 
lebendig und auch Dornröschen 
übersteht ihren hundertjährigen 
Schlaf problemlos. 
Wesen, die eine Verbindung zum 
Überirruschen, zum Jenseits herstel­
len können, bevölkern die Märchen: 
Geister und Dämonen, Hexen und 
Zauberer können rue Welt verändern. 
Zwerge, Elfen und Drachen sind -
neben den wirklichkeitsnahen Iden­
tifikationsfiguren (Kinder, Eltern, 
Stiefmutter u. Ä.), - feste Bestand­
teile der Märchenwelten. 
Märchen sind mündliche Erzählun­
gen, die erst durch die inruviduelie 
Erzählweise ihre spezifische Eigen­
art erhalten. Die Märchenhandlw1-
gen existieren in einem zeitlosen und 
ortlosen Raum. Das heißt, es ist we­
der erkennbar, an welchem Ort, noch 
zu welcher Zeit ein Märchen spielt. 
Es gibt also keinerlei Anknüpfpw,k­
te an historische Geschehnisse oder 
legendäre Gestalten. 
Darüber hinaus zeiclmen sich Mär­
chen durch bestimmte Redewen­
dungen aus. Angefangen von „Es 
war einmal ... " über die meist drei 
Mal zu wiederholenden und sich 
reimenden Zauberformeln bis hin 
zu ,, ... und wenn sie nicht gestorben 
sind, dann leben sie noch heute" 
enthalten Märchen - zumindest im 
deutschen Spraclu-aum - festgefüg­
te Formulierungen, die eine mär-
chenspezifische Erzählstruktur vor­
geben. 
Im Märchen ist hii ufig ein besonde­
rer Handlungsaufbau erkennbar, 
der auf dem Muster von Gut und 
Böse, einem Problem tmd seiner 
Problemlösung mittels Zauberkräf­




Der in den Brwmen gefallene gol­
dene Bali ruft den Froschkönig her­
vor, rue Hungersnot das Töpfchen, 
das den Brei zum Überlaufen bringt 
(Der süße Brei), Intrigen der Stief-
mutter das Aussetzen der Kinder 
im Wald (Hänsel und Grete!). 
Schlechtes bzw. gutes Verhalten 
fürut zu Bestrafung tmd Belohnung 
(Goldmarie und Pechmarie), eid 
und Eifersucht zu Mordversuchen 
(Schneewittchen), die Verletzung 
von Regeln zu Unheil (Dornrö­
schen) oder der Tod von Bezugs­
personen bzw. die schlechte Be­
handlung zu neuem Glück 
(Aschenputtel). Das Problem muss 
in irgendeiner Weise gelöst wer­
den, wobei sich meist das Gute und 
das Böse bekämpfen und zum 
Schluss die Gerechtigkeit siegt. 
Zur Lösung des Problems erhalten 
die Märchenheldinnen und -beiden 
häufig eine besondere Gabe. Aladin 
erhält seine Wunderlampe, Aschen­
puttel die schönen Kleider vom 
Baum auf dem Grab der Mutter tmd 
ein Zauberwort erlaubt dem Kalif 
Storch, der als Vogel durch die Lüf­
te fliegt, wieder Menschengestalt 
anzw,ehmen. 
Mit der Problernlösw1g verbindet 
sich im Märchen die moralische 
Konsequenz: Das Gute wird be­
lolmt (etwa durch Hochzeit der Kö­
nigskinder), das Böse aufs Härteste 
bestraft ( rue Hexe wird im Ofen ver­
brannt, Pechmarie mit Pech über­
gossen). Die einfachen Charaktere 
der Märchenfiguren betonen die 
schlid1te Polarisierung von Gut tmd 
Böse. • 
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